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Effekte'97 «Innovation durch
intelligente Technologien»
Greiz, eine kleine Stadt im thüringi-
sehen Vogtland, mit einst blühender
Textilindustrie; dies war der Veranstal-

tungsort des 3. Textilsymposiums vom
28. Februar bis 1. März 1997. Ganz wie
der traurige Rest der einst überdimen-
sionierten ostdeutschen Textilindustrie,
so hat sich auch das in Greiz ansässige

Textilforschungsinstitut Thüringen-
Vogtland (TITV) eine Nische gesucht,
um in der umkämpften deutschen Textil-
forschungslandschaft mit insgesamt 18

Instituten bestehen zu können. Diese Ni-
sehe heisst: «Spitzen, Stickerei und

Schmaltextilien». Dipl.-Ing. (FH) Dieter
Obenauf. Direktor des Institutes, betonte
in seinen einführenden Worten, dass

sich das Institut ganz der Unterstützung
der noch in dieser Region ansässigen
Firmen verschrieben habe.

Stickerei als Forschungsthema

So stand die Stickerei als Schwerpunkt
auf dem diesjährigen Tagungspro-

gramm. In seiner Eröffnungsansprache
wies Dr. Hennige, Vorsitzender Ge-
samttextil, darauf hin, dass in Deutsch-
land 60,6% aller Textilunternehmen
nur 20 bis 99 Beschäftigte haben. Gera-
de diese Betriebe müssen durch anwen-
dungsbezogene Forschung unterstützt

Dr T/enn/ge, Gesam/Text//
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werden. Die Freigabe von Forschungs-
mittein dauere zu lange und die Ergeb-
nisse müssten schneller für die Praxis
nutzbar gemacht werden, so Hennige.

In einem Übersichtsvortrag erläuterte
Prof. Dr. Albrecht die geschichtliche
Entwicklung und die neuesten Tenden-

zen bei den Chemiefasern.

Geringe Präsenz im Internet

«Hat die industrielle Produktion noch
Zukunft?» Diese Frage stellte Prof. Dr.
U. Meier, ETH Zürich, in seinem Bei-

Pro/.' D/: 6'r.s Meier; £77/ Zt/n'c/z

trag «Stickerei im Jahr 2000 - Trends
in Wirtschaft und Technologie». Er
verwies auf die Bedeutung von moder-

nen Kommunikationstechnologien und

Logistik. Mit der Bemerkung: «Aus
100 Ideen entstehen 10 Projekte und

aus 10 Projekten entsteht ein erfolgrei-
ches Produkt», unterstrich er die in der

heutigen Zeit notwendigen Anstrengun-

gen. Anhand einer Abfrage im Internet
wies Meier nach, dass die Textilindu-
strie dort nur ungenügend präsent ist.

Im Beitrag «Schneiden von Foliebänd-

chen, Effektgestaltung», zeigten Herr
Blechschmidt, STFI, Chemnitz, und
Herr Feustel, TITV, Greiz, eine neue

Technologie zum Schneiden von Folie-
bändchen mit Breiten von weniger als

D//;/-//?g. fTTp D/<?rer OMmrm/ /«.v/7-

fMfsdtrefctor 7/TV Greiz

1 mm auf. Der Vortrag von Dr. Schrei-
ber «Beurteilung von Schnittkanten»
wurde vollinhaltlich bereits in mittex
6/97, S. 9 7A // veröffentlicht.

Technische Gesticke und TFP

Auf die Anwendung der Stickerei im
technischen Sektor ging Dr. Gliesche,
Institut für Polymerforschung, Dres-
den. in seinem Beitrag «Einsatz von
Mehrkopfstickmaschinen für die Her-
Stellung von beanspruchungsgerechten
Preforms für Faserverbundbauteile»
ein. Mit Hilfe der Stickerei ist es mög-
lieh, komplizierte Kraftverläufe in Fa-
serverbund-Bauteilen durch Faserori-
entierung nachzuvollziehen. Das Zau-
berwort heisst dabei TFP - Tailored Fi-
bre Placement.

Elastischer Stickgrund

Im Bekleidungs- und Wäschebereich
finden zunehmend elastische Erzeug-
nisse Verwendung. Frau Dr. Neudeck,
TITV, Greiz, zeigte in ihrem Vortrag
«Problemlösungen zur Verarbeitung
elastischen Stickgrundes» die verschie-
denen Möglichkeiten für eine wirf-
schaftliche Produktion auf.

Veredlung von Spitzen

Die Peressigsäurebleiche zeichnet sich

u. a. durch einen hohen Weissgrad, eine
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WV/gö/zg £!ycMe, &>/</<?«vw/ze/z« FvcMe,
Mü/z/rro/f

keting & Management, Plauen/Zürich,
im Mittelpunkt.

Die ökologische Kompatibilität zu
verbessern heisst Mode, Ökologie und
Ökonomie in Einklang zu bringen, so

Dr. Grundmeier. Anhand ausgewählter
Szenarien wurde eine mögliche Weiter-

entwicklung einer ökologisch sinnvollen
und modischen Bekleidung aufgezeigt.

Aussteller auf der Première Vision zu
sein ist ein Giitesiegel und ein wichti-
ges Verkaufsargument, betonte Wolf-
gang Eschke. Er erläuterte die Erfah-

rungen der Seidenweberei Eschke, die
als eines der ersten ostdeutschen Unter-
nehmen auf dieser wichtigen Fachmes-

se in Paris vertreten ist.
Stickereien im DUB-Sektor hat in

Europa ein Marktvolumen von fast
400 Mio. DM, wies Dr. Martelli nach.
Ein Erfolg in diesen Bereichen hängt
davon ab, ob bei der Leistungsentwick-
lung, der Leistungserstellung und der

Leistungsverwertung ein Höchstmass
an Produktivität und Effizienz erzielt
werden kann.

Ein umfangreiches und interessantes

Programm und trotzdem viel Raum für
einen individuellen Gedankenaus-
tausch, so die einhellige Meinung der

etwa 80 Teilnehmer aus verschiedenen

europäischen Ländern. Auch 1998 wird
das T1TV in Greiz wiederum Ende Fe-
bruar die neuesten Entwicklungsten-
denzen auf den Gebieten «Spitzen und

Stickerei» präsentieren.

Dz: C. D. AWzztz?///, Afarto/Vig A Mazza-

gerne«? P/awen/Zwnc/z

gute Durchbleiche sowie durch eine
äusserst geringe Abwasserbelastung
aus. Die gemessenen AOX-Werte lagen
bei 0,1 mg/1. Die Verfahrensentwick-
lung am Beispiel der Bleiche von Spit-
zen wurde von Hartmut Hellwich,
TITV, Greiz, erläutert. Bei einer Redu-

zierung des Preises für Peressigäure
könnte diese Methode eine echte Alter-
native zu heute eingesetzten Bleichver-
fahren sein.

Die Vakuumentwässerung erlebt eine
Renaissance in der Textilveredlung, so
Frau Raether-Lordieck, Optitexma,
Lerum, Schweden. Besonders stark
strukturierte Waren lassen sich mit die-

sern Verfahren schonend und energie-
sparend behandeln.

«Wie weiss ist Weiss?» - eine ge-
dankliche Exkursion in die Farbmetrik
von Dr. Claudio Puebla, Ciba Chemi-
kalien. Die Mechanismen zur Erzeu-

gung von Weiss und deren instrumen-
teile Farbbeurteilung wurden vorge-
stellt.

Dz: G/zExc/za, 7/z.yr. /z» /V>/vz7z<?z/oz-.yc/zz777g

Dresz/ezz

//öztzzzzz? //a//wzc/z, 777Y Gz-a/;;

//azt ß/ec/zxc/zzzzzz/?, STF/, C/ze/zzzzzïz

Mode und Marketing

Im letzten Komplex standen die
Themen «Mode zwischen Ökologie
und Innovation», Frau Dr. Grund-
meier, Meisterschule für Mode,
München; «Wer mitreden will, rnuss
sich zu Wort melden», Wolfgang
Eschke, Seidenweberei Eschke,
Mühltroff und «Marketing in der
Stickerei», Dr. C. D. Martelli, Mar-

- 6
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Innovationen in der Stapelfaserspinnerei
Dr. Herbert Stalder,
ZENIT - ein neues High Tech
Ring/Läufersystem

Die Flächenpressung zwischen Ring
und Läufer ist ein Hauptfaktor in der
Produktivität moderner Ringspinnnta-
schinen. Die Entwicklung des ORBIT-
Systems von Rieter (sze/re «mitfex»
4/9(5 5. 4-9) ist das Ergebnis langjähri-
ger Untersuchungen zu diesem Pro-
blem. Der Zusammenhang zwischen
Läuferverschleiss und Flächenpressung
ist nicht linear. Im unteren Bereich der

Flächenpressung entstehen Temperatu-
ren bis zu 300 °C.

Mikroverschweissung

Wird die Läufergeschwindigkeit je-
doch erhöht, so treten Temperaturen
bis zu 500 °C auf, die hohe lokale Ad-
häsionskräfte und somit Mikrover-
schweissungen verursachen. Bei den

Mikroverschweissungen werden
Bruchstücke aus dem Läufer heraus-

gerissen und am Ring angeschweisst.
Die aufgeschweissten Plättchen sind
sehr hart und führen zu einem starken
Verschleiss von Läufer und Ring, da

sich aufgrund der Materialverände-

rung diese Plättchen im Betrieb wie-
der ablösen.

Ist die Ringeinlaufphase
notwendig?

In der Spinnereipraxis musste bisher
immer ein Ringeinlauf vorgenommen
werden. Gründe dafür sind:

- Die erforderliche Endpolitur der

Ringoberfläche kann nicht durch me-
chanische Bearbeitung hergestellt
werden.

- Es muss ein «Faser»-Schmierfilm auf
der Ringoberfläche gebildet werden,
ohne den keine vernünftigen Dreh-
zahlen erreichbar sind.

- Die Verschweissneigung reduziert
sich durch die metallurgische Modifi-
kation der Ringoberfläche. Diese
Oxidhaut kann gegenwärtig nicht
«künstlich» hergestellt werden.

Dr. Herbert Sta/cler, Masc/zmen/aZmk
Rze/er Mnrert/nzr (CHI

Einlaufprogramme dauern teilweise
bis zu 500 Betriebsstunden und es sind
bis zu 15 zusätzliche Läuferwechsel er-
forderlich.

Das System ZENIT

Die neue Lösung ist ein regenbogenfar-
biger Ring aus einer neuen Metall-Ke-
ramik-Verbindung mit der Geometrie
des ORBIT-Systems, der seit l'A Jah-

ren in der Praxis erprobt wird. Vorteile
sind:

- kein Ringeinlauf und Erreichen der
vollen Drehzahl nach ca. 16 Betriebs-
stunden bei nur noch zwei zusätzli-
chen Läuferwechseln.

- keine Mikroverschweissungen, wo-
durch sich der Läuferverschleiss um
10 bis 15% sowie die Streuungen des

Verschleisses zwischen den Läufern
reduzieren

- konstante Garnqualität

- höhere Ringstandzeiten

- verbessertes Laufverhalten
Das ZENIT-System kann gegenwär-

tig im Feinheitsbereich zwischen Ne 30
und Ne 80 für Baumwolle und Baum-

woll-Mischungen verwendet werden.
Die Eignung für Viskose wird gegen-
wärtig untersucht.

Im Rahmen des 36. Meetings der
Schweizer Sektion des Textile Institu-
tes, die im Trainings Center der Ma-
schinenfabrik Rieter, Winterthur, ver-
anstaltet wurde, standen Innovationen
auf dem Gebiet der Stapelfaserspinne-
rei im Mittelpunkt.

Roland Huber,
Daten- und Informationssysteme
für Ihren Erfolg

Bei einer Steigerung des Nutzeffektes
um 3% ergibt sich bei einem Produkti-
onsdurchsatz von 600 kg/h und einer

Baumwoll-Stapellänge von l'A Zoll an

Rotorspinnmaschinen ein Gewinn von
100000 $ pro Jahr.

SPIDERweb

Mit SPIDERweb stellt Rieter ein neues
Produktions- und Qualitätsdaten-Erfas-
sungssystem mit hoher Rechenleistung
vor. Als Vorteile werden

- Produktionssteigerungen und Qua-
litätsverbesserungen durch gezielte
Informationsbereitstellung

- einfache Bedienung und flexibel bei
der Visualisierung der Daten sowie

- hervorragendes Preis/Leistungs-Ver-
hältnis
angeführt.

Wintert/zur /CA/)
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11. Spinnerei-
Kolloquium
6./7. Mai 1997 Reutlingen

«Innovationen - Chance zum Überle-
ben» ist das Motto des 11. Reutlinger
Spinnerei-Kolloquiums

Informationen: /zzxr./»/" FextzV- zzzzr/

Ua/à/z/'e/î.vZec/z/rz'À:, 77-73766 TJe/rfe»-

Poj(/ac/z 7/55, 77<?r/' 77. -/I Sc/z/zz/77,

Fe/.; 0049 777 9040 206,

Fax; 0049 777 9040 297

World Textile
Congress on Natural
& Natural-Polymer
Fibres
Aufgrund des übergrossen Vortrags-
angebotes wird der Kongress an der
Universität Huddersfield um einen

Tag verlängert. Die Fachtagung wird
nun vom 9. bis II. Juli 1997 stattfin-
den.

Informationen: Dz: F/'/zz Gazir//»', 77/»'-

verrfty o/' TO/zr/Oers/'/e/r/, 0//cc//^gare
T/tzcWer.v/ze/r/, Fe/.; 0044 7404 422 200,
Fax; 0044 7404 576 757

36. Internationale
Chemiefasertagung
Die vom 17. bis 19. September stattfin-
dende 36. Chemiefasertagung wird ge-
meinsam mit der 19. Intercarpet in
Dornbirn/Österreich stattfinden: Für
die diesjährige Tagung wurden die fol-
genden Hauptthemen gewählt:

1. Textile Bodenbeläge
Marketing setzt Qualität voraus
Kreative Konzepte
Leben auf Teppichboden

2. Autotextilien
Markt und Entwicklungstendenzen
Gebrauchseigenschaften
Neue Entwicklungen
Sicherheit durch Textilien

3. Schutzbekleidung
Anforderungen, Standards, Tests,
Konstruktion (Textilien, Beklei-
dung), Fasern, Membranen

4. Neueste anwendungstechnische Er-
gebnisse mit Lyocell-Fasern

Informationen:
Ö.y/e/Te/e7n.vc/ze.s' C/zemze/a.ser-//2.rf/tMt,

F/öss/gasse 0,

A-7040 Me//,
Fe/.; 0043 7 505 97 74 47,

Fax; 0043 505 97 74 33

Auslieferung der 100. Einziehmaschine
DELTA 200 durch Stäubli AG

Im Januar 1997 hat Stäubli Weberei-Vor-

bereitungssysteme, Horgen/Schweiz, sei-

ne 100. Einziehmaschine DELTA 200 an

einen Kunden in Italien ausgeliefert.
Die 1991 erstmals an der ITMA in

Hannover gezeigte automatische Ein-
ziehmaschine DELTA 200 zeichnet sich

aus durch die hohe Leistung von 200

Einzügen pro Minute, hohe Flexibilität
sowie Konfigurierbarkeit entsprechend
den Kundenbedürfnissen. Besonders
hervorzuheben ist der breite Anwen-
dungsbereich bezüglich einziehbarer
Garne sowie die Verarbeitungsmöglich-
keit von Weblitzen und Kettfadenwäch-
ter-Lamellen praktisch aller Dimensio-
nen und ohne besondere Separierhilfen.
Der Einzug der Kettfäden erfolgt direkt
ab Webkette in Lamellen, Litzen und

Webblatt in einem Arbeitsgang.
Seit ihrer Markteinführung hat die

DELTA 200 sukzessive den Durch-
bruch in allen wichtigen Textilmärkten
der Welt geschafft und ist heute für vie-
le Betriebe zu einer Schlüsselstelle im

7?e»î/zar4 Frzzrer er/ä»tert r/ze Mar/rt-
Strategie vo/i Sräzz/z/z Sarga/zx

geworden. DieProduktionsprozess
Zahl von 100 bis heute ausgelieferten
Maschinen sowie eine ständig steigen-
de Nachfrage beweisen, dass die auto-
matische Einziehmaschine DELTA 200
in der modernen Weberei in Zukunft
noch an Bedeutung gewinnt und ver-
mehrt zum Standard werden wird.

Ge.sazzzzazz.szc/zr DFFF4 200 vo/z r/er 77e<7zezze/-.sezre
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